
Benjeshecke / Gut Deesberg:   
Unter fachlicher Anleitung wurde die über 30 Jahre alte Benjeshecke zu 20 % auf den "Stock" 
gesetzt. 
Bewährt hat sich dabei die vorhandenen Büsche und Bäume "kniehoch" abzusägen, damit sie später
wieder austreiben. Das sollte alle 2-5 Jahre erfolgen. Dadurch entstehen unterschiedliche 
Vegetationsstufen, ähnlich einem natürlichen Waldrand, mit seiner großen Artenvielfalt. 
Nach dem absägen erfolgt das entfernen des sogenannten Stamm oder Starkholz. 
Das übrig gebliebene Schwachholz, dünne Äste und Zweige werden über die abgesägten Stümpfe 
als Wall aufgeschichtet. Sofort finden viele Wildtiere darin Unterschlupf. 
Gerade Vögel erfüllen dort eine besondere Aufgabe. Durch das absetzen von Kot in ihrem 
Schlafquartier und den darin enthaltenen Samen, sorgen sie für eine Verjüngung der Hecke.  

Benjeshecke: Heinrich u. Hermann Benjes sind nicht die Erfinder der Heckenform,sie haben die 
Hecke public gemacht und ihren Vorteil für Natur und Landwirtschaft beworben.  
Hecken vernetzen Lebensräume und sind die Finger des Waldes.  
Eine Benjes Hecke anzulegen ist eine Sache, sie über Jahrzehnte zu unterhalten eine andere.  
Übrigens eine neu angelegte echte Benjes Hecke hat eine Mindestbreite von 3-5  Meter. Sie sollte 
nur mit ortsüblichen Schnittgut angelegt werden, um Verfälschungen z.B. durch Kirschlorbeer zu 
vermeiden.  Eine  Initialpflanzung durch Setzlinge hat sich bewährt.  

Mir persönlich ist bei solchen Aktivitäten wichtig, viele verschiedene Gruppen zusammen 
zubringen, die sich dem Naturschutz verpflichtet fühlen. In diesem Fall sind es die AG Natur, der 
landwirtschaftliche Verpächter und die Jäger der Eigenjagd Gut Deesberg.
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Weitere Infos zur Benjeshecke:
http://nabu-zukunftsgarten.de/projekte/wissensblog-naturnaher-garten/benjeshecke/
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